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Förderung für Nachhaltigkeit 
RHEINLAND-PFALZ Mit einem neuen För­
derrahmen will das rheinland-pfälzische 
Landwirtschaftsministerium die Nachhal­
tigkeit im heimischen Weinbau voranbrin­
gen. Klein- und Kleinstbetriebe können 
eine Unterstützung von bis zu 3.000 Euro 
erhalten, wenn sie eine Zertifizierung zur 
betrieblichen Nachhaltigkeit durchlaufen. 
Zuwendungsfähig sind Kosten für die Zerti­
fikatserteilung und die Beratung. Laut Mi­
nisterium sind Klein- und Kleinstunterneh­
men solche Betriebe, die bis zu 10 Hektar 
Rcbfläche bewirtschaften oder eine Wein-
111enge im Flaschenbetrieb bis zu 700.000 
Liter pro Jahr produzieren. In Rheinland­
Pfalz betrifft dies etwa 5.000 Betriebe. 

Ziel sei es, Weinbaubetriebe dabei zu weise durch die bestehenden Anbieter »Fair 
unterstützen, eine Zertifizierung jenseits 
des Bio-Siegels zu erwerben. Im Gegensatz 
zu diesem gehe es bei dem Zertifikat neben 
Umweltbelangen auch um soziale sowie 
ökonomische Aspekte. 

Angesprochen seien Winzer, die ihren 
Betrieb in ökologischer, sozialer und öko­
nomischer Hinsicht nachhaltig gestalten 
wollen oder dies bereits tun. Dazu gehören 
sowohl Klima- und Ressourcenschutz, faire 
Arbeitsbedingungen, soziales Engagement 
und ein solider Finanz- und Wirtschafts­
plan. Eine betriebswirtschaftliche Beratung 
ist ebenfalls vorgesehen. Die Förderung er­

halten Weinbaubetriebe, die sich beispiels-

Choice« oder »Fair and Green« zertifizieren 
lassen. Auch andere Anbieter sind prinzi­
piell möglich. »Wir wollen solchen Wein­
baubetrieben ein Angebot machen, die 
besonders nachhaltig wirtschaften«, sag­
te Wirtschaftsminister Dr. Volker Wissing. 
Ein wichtiges Ziel sei es, gerade kleinere 
Betriebe zu unterstützen. Es gehe darum, 
die Wettbewerbsfähigkeit kleinerer Unter­
nehmen zu verbessern, denn die Nachfrage 
nach nachhaltigen Produkten wachse, so 
Wissing . 

Den Antrag zur Zertifizierungsförderung 
(FöNaWein) finden Sie unter www.nachhal­
tigkeit.rlp.de (jk) 
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Rebpflanzungen 2020 frühzeitig melden 
RIIEINLAND·PFALZ Das rheinland-pfälzische Landwirtschaftsminis-
1, ·111 11n hat die Winzer um eine frühzeitige Abgabe der Fertigstellungs­
" 11 •lclung im Antragsverfahren für Rebpflanzungen 2020 gebeten. Alle 
\I11 1,1qssteller, die ihre Maßnahmen bereits abgeschlossen haben. sollen 

1111, • lt'rligstellungsmeldung frühestmöglich bei den Kreisverwaltungen 

1/iq!'iJcn. In Kürze werde von den Kreisverwaltungen ein bereits teilaus-

11•/1IIll c�s Formular für die Meldung der Pflanzung der beantragten Maß-
, 1, 111111c11 2020 an alle Antragsteller verschickt. Daraufhin finde die Vor-Ort-

1·, 11111011c statt, die in diesem Jahr früher beginne. Die Meldung könne aber 
1111 l 1 111 ic, das Weininformalionsportal (WIP) der Landwirtschaftskammer 

l 1, •1111, 11 1tl Pfal7 EDV-technisch unlerstützt ausgefüllt werden.

NEUER BACMELORSTUDIENGANG 

Laut Ministerium gelten alle Bedingungen bzw. Forderungen gemäß 
der zugrundeliegenden Richtlinie 2020 und der entsprechenden Check­
liste weiter uneingeschränkt und sind zu beachten. Für Antragsteller. die 
ihre Maßnahmen noch nicht fertig stellen konnten. jedoch eine Auszah­
lung bereits spätestens am 15. Oktober 2020 wünschen. werde in diesem 
Jahr die Vorlage einer Bankbürgschaft ermöglicht. so das Agrarressort. 
Eine Mitteilung über die genaue Höhe der vorzulegenden Bürgschaft 
erhalte jeder Antragsteller in Kürze. Die unbefristete Bürgschaft müsse 
rechtzeitig bei der Hausbank beantragt und der Kreisverwaltung bis zum 
30. Juni 2020 vorgelegt werden. Aufgrund der Bürgschaft können 80 Pro­
zent des beantragten Zuschusses ausgezahlt werden. (AgE)


